
Kurzmitteilungen

Teilbereich des Gailtales wieder 
ökologisch aufgewertet werden.
Das neu geschaffene Auenbiotop 
stellt flächenmäßig nur einen 
Bruchteil der ehemaligen Auen 
und Augewässer des Gailtales dar. 
Mit der Vernetzung bzw. der Neu­
errichtung von Augewässem im 
Bereich von Emmersdorf wurde 
jedoch ein wichtiger Schritt für

den weiteren Fortbestand von sel­
tenen, gewässerspezifischen Tier- 
und Pflanzenarten im Gailtal ge­
setzt.
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Eisvogel-Brutbestand 2001
Seit vier Jahren laufen landesweite 
Bemühungen zur Erfassung und 
zum Schutz des Eisvogelbestandes 
in Kärnten. Die heurige Brutsaison 
gilt im Vergleich zu den vorherge­
henden als ein besonders erfolgrei­

ches Brutjahr. Den Grundstein für 
diese positive Entwicklung legte 
bereits der milde Winter 
2000/2001. Mit den zahlreichen 
eisfreien Gewässern stand ausrei­
chend Nahrung zur Verfügung, und

eine relativ große Population 
konnte die ungünstige Jahreszeit 
überdauern. Auch die Errichtung 
von Steilwänden als Artenschutz­
maßnahme für den Eisvogel 
(Abb. 1) im Rahmen verschiedener

Abb. 1: Der Eisvogel (Alcedo atthis). (Foto: D. Streitmaier/Arge NATURSCHUTZ)
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Projekte zeigt erste Erfolge zur Sta­
bilisierung des Brutbestandes in 
Kärnten.
Die diesjährige Bestandsaufnahme 
der Brutvorkommen des Eisvogels 
erfolgte in Form einer Kontrolle 
(Monitoring) der aus den letzten 
Jahren bekannten Brutplätze und 
der Erfassung neuer Fundorte. 
Mehrmalige Begehungen während 
der Zeit von März bis August an 
den bekannten Brutgewässern und 
die Auswertung der Fundmeldun­
gen aus den letzten Jahren erbrach­
ten insgesamt 21 Brutnachweise 
für das Jahr 2001. Im Vergleich 
dazu konnten zuvor im Rahmen ei­
ner dreijährigen Untersuchung (P e ­
tu t s c h n ig  &  St r e it m a ie r  2001) 
durchschnittlich nur 10 bis 14 Brut­
nachweisejährlich festgestellt wer­
den. Da die Bruthöhlen meist sehr 
versteckt angelegt werden und für 
die Erhebung lediglich ein geringer 
Zeitraum zur Verfügung steht, ist 
nur ein Teil der Brutpaare nach­
weisbar und der tatsächliche Brut­
bestand etwas höher anzusetzen. 
Auf Grund der Sichtbeobachtun­
gen von einzelnen Exemplaren in­
nerhalb der ersten Phase der Brut­
zeit (April bis Mai) erscheint für 
weitere fünf bis acht Gewässer 
bzw. Gewässerabschnitte eine Brut 
als wahrscheinlich.
Nach wie vor befinden sich an den 
Gewässern des Klagenfurter 
Beckens die bedeutendsten Brut­
vorkommen, wobei die Drau und 
ihre Nebengewässer zwischen Vil­
lach und Völkermarkt die meisten 
Brutplätze (zehn) aufweisen. Auch 
die Gurk bietet abschnittsweise ge­
eignete Brutbedingungen. Die

Analyse der bekannten Brutplätze 
nach verschiedenen Kriterien wie 
Gewässertyp, Nutzung des Gewäs­
sers (Tab. 1), Beständigkeit des 
Brutplatzes (Tab. 2) etc. ergab fol­
gende Ergebnisse:
Tab. 1: Vorkommen der Brutplätze an 
den verschiedenen Gewässertypen.

Gewässertyp Anzahl
Fluss 8
Bach 4
Altarm 2
Stausee 2
Schottergrube 3
Teich 2
Summe 21

Tab. 2: Dauer der Nutzung von Brut­
höhlen.

Nutzungsdauer Anzahl
Neuanlage 15
2-5 Jahre 3
5-10 Jahre 1
>10 Jahre 2
Summe 21

Das Brutplatzangebot ist sehr ge­
ring. Die Brutplätze liegen in elf 
Fällen nicht am dazugehörigen 
Nahrungshabitat. Durch das Fehlen 
von Steilwänden weichen die brut­
willigen Vögel auf Kiesgruben 
oder Seitenbäche der näheren 
Nachbarschaft aus. Das heißt, dass 
an zahlreichen Gewässern mit ge­
eigneter Nahrungsgrundlage zur 
Aufzucht der Jungen keine geeig­
neten Brutmöglichkeiten vorlie­
gen. Nur bei zehn Brutnachweisen 
konnten direkt am Nahrungshabitat 
geeignete Steilwände zur Brut vor­
gefunden werden. Mit zunehmen­
der Entfernung zwischen Brutplatz

und Jagdgebiet (Nahrungshabitat) 
sinkt in Kombination mit anderen 
Umwelteinflüssen generell der 
Bruterfolg (Prädatorendruck, 
Stress, Ernährungszustand etc.).
Für die Zukunft sollten daher zur 
Verbesserung der Brutbedingun­
gen die Schutzmaßnahmen für den 
Eisvogel verstärkt werden. An den 
21 bekannten Niststandorten gru­
ben in sechs Fällen Eisvögel ihre 
Bruthöhlen in von Menschenhand 
entstandene Steilwände. Die An­
lage weiterer Brutwände an geeig­
neten Gewässern bzw. die Erhal­
tung von Uferanbrüchen ist neben 
der Schaffung von Ruhezonen eine 
der wichtigsten Maßnahmen für 
den Eisvogelschutz.
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